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Von den Buchnüssen dürfen die Sammler für jede in ihrem Haus-
halt verpflegte Person sechs Kilogramm, geschält, zur Selbstversorgung
zurückbehalten, sofern sie nicht schon andere Oelsaaten beanspruchen.
Was darüber hinaus gesammelt wird, ist an die Sammelstelle der Ge-
meinde abzuliefern. Daraus wollen wir Speiseöl für unsere Mitbürger
herstellen.

FORSTLICHE A^CHR/CHTLiV

Band.
Eidgenössische Technische Hochschule. Der Bundesrat wählte am

4. September 1941 als Nachfolger des wegen Erreichung der Alters-
grenze zurücktretenden Prof. ff. BacZowcc Herrn CAarZes GoweZ, von
AMarrens, Direktor der Association Forestière Vaudoise, in Nyon, mit
Amtsantritt auf 1. Oktober 1941. Herr Gonet ist im Jahre 1892 geboren.
Er bestand im Jahre 1917 das Diplom an der Forstschule und erwarb
im Jahre 1919 das Wahlfähigkeitszeugnis.

— In Kilchberg bei Zürich verstarb am 27. Juli 1941 der langjäh-
rige Adjunkt der Eidgenössischen Anstalt für das forstliche Versuchs-
wesen, Dr. h. c. PAZZip/j FZwn/. Seine grossen Verdienste um die För-
derung der Forstwissenschaft sollen in der Oktobernummer gewürdigt
werden.

R flCHER,4iVZEZGE./V

Anleitung zum Probesuchen nach Kieferninsekten in der Bodendecke. Von
Prof. Dr. FffZ« ScAwerdZ/eyer. Mit 27 teils farbigen Abbildungen. Zweite,
neubearbeitete Auflage. Verlag von Paul Parey, Berlin 1941. Preis
RM. 1.35 mit 25 % Auslandsrabatt.

Die Publikation, auf deren erste Auflage schon in der « Schweiz. Zeit-
Schrift für Forstwesen » 1937 aufmerksam gemacht wurde, ermöglicht es den

Beamten, welche die in den preussischen Staatsforsten jedes Jahr durch-
geführten Bodenuntersuchungen auf überwinternde Kiefernschädlinge (Kie-
fernspanner, Forleule, Kiefernspinner, Kiefernbuschhornblattwespe) leiten,
mit Hilfe von Abbildungen und Bestimmungstabellen das aufgefundene
Schädlingsmaterial zu bestimmen. Solche Bodenproben bilden die Grundlage
für eine Voraussage über die Stärke des Auftretens der einzelnen Schäd-

lingsarten im nächsten Jahre und lassen eine bevorstehende Massenvermeh-

rung rechtzeitig erkennen, um durch Bestäuben mit Frass- oder Kontaktgiften
oder durch Leimringe (gegen den Kiefernspinner) grösserem Schaden vor-
zubeugen. Diese Bodenuntersuchungen werden anfangs Dezember ausgeführt;
die einzelnen Probestreifen sind 1 m breit und 5 m lang, wobei das eine
Streifenende den Fuss eines Stammes umfasst. Die Bodendecke und die
oberste Bodenschicht wird dabei sorgfältig nach Puppen und Larven von
Kiefernspanner, Forleule, Kiefernspinner, Kiefernschwärmer, Blattwespen,
Schlupfwespen und Raupenfliegen durchsucht.
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«Die Arbeit soll unter Verwendung einer kleinen Harke mit kurzem
Stiel so ausgeführt werden, dass zunächst die oberste Schicht der Bodendecke
abgezogen wird. Die Puppen usw., die unter dieser obersten Schicht, also
zwischen Streu- oder Moospolster und Humus liegen, werden abgesammelt.
Dann wird die Humusschicht und danach der .Mineralboden bis zu einer Tiefe
von 3 cm mit der Harke aufgelockert und sorgfältig nach Insekten durch-
sucht. Sämtliche gefundenen Puppen und Raupen werden von den Arbei-
terinnen in einem Behälter (Zigarrenkiste) gesammelt und dem Revierförster
zur Bestimmung der Artzugehörigkeit übergeben. »

Im Mittel beansprucht eine Probeentnahme pro m' einen Zeitaufwand
von 11 Minuten. Die naturgetreuen, z.T. farbigen Abbildungen der verschie-
denen Uebenvinterungsstadien verhindern zweifellos unliebsame Verwechs-
lungen, welche den Zweck des Probesammelns in Frage stellen könnten.

Sc/m.

Prof. Dr. /f. EscAencA. Die Forstinsekten Mitteleuropas. Ein Lehr- und Hand-
buch. V. Band. Hymenoptera und Diptera. 2. Lieferung. S. 209—416, mit
213 Abbildungen. Verlag von Paul Parey, Berlin 1941. Preis 17.60 RM.

Inhalt und Erscheinungsweise dieses grundlegenden Handbuches der
Forstentomologie wurden in der letzten Februarnummer der « Schweiz. Zeit-
Schrift für Forstwesen » eingehender besprochen. Nun liegt neu die 2. Lie-
ferung von Band V vor, welche den Abschnitt über die Blattwespen vollendet
und daran anschliessend die Gruppen der Holzwespen, Schlupfwespen und
Gallwespen behandelt. Auch in diesen Kapiteln findet sich wieder eine Fülle
interessanter und praktisch wichtiger Angaben; so sei hier beispielsweise
hingewiesen auf das eigenartige Zusammenleben von Holzwespen mit holz-
zerstörenden Pilzen, wie es die neuesten Untersuchungen darstellen. Eine
weitere Eigentümlichkeit der Holzwespen ist ihre lange und ungleichmässige
Entwicklungsdauer vom Ei zum ausgewachsenen Tier. Nur selten vollzieht
sich dieser Entwicklungsgang im Laufe eines einziges Jahres, meist sind dazu
zwei oder drei Jahre nötig oder die gesamte Metamorphose kann sich unter
Umständen sogar über vier bis sechs Jahre erstrecken, so dass Sirex-Holz-
wespen zuweilen erst dann aus dem Holzwerk von Neubauten ausschlüpfen,
wenn die betreffenden Häuser schon längere Zeit bewohnt waren.

Besonders wertvoll sind auch die Abschnitte über Schlupfwespen-
biologie, z. B. über Monophagie und Polyphagie, Hyperparasitismus, Abwehr-
reaktionen des Wirtes, Gradation und über die forstliche Bedeutung der
Schlupfwespen. Die Gleichgewichtsstörungen zwischen den Waldschädlingen
und ihren Parasiten, Störungen die besonders in Monokulturen leicht zu
Massenvermehrung und Kahlfrass führen, gehören zu den interessantesten
Forschungsproblemen der gesamten Forstentomologie. Sc/m.
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